
Zeitschrift: Heimatschutz = Patrimoine

Herausgeber: Schweizer Heimatschutz

Band: 33 (1938)

Heft: 4

Artikel: Bauberatung

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-172953

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 15.03.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-172953
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


öaiibcvatung

Da sowohl der Zentralvorstand als die Geschäftsstelle unserer Vereinigung
immer wieder vor Baufragen von allgemeiner Tragweite gestellt werden, die sie

nur behandeln und lösen können, wenn ihnen ein fachkundiger Berater zur Seite

steht, haben sie nach einer geeigneten Persönlichkeit Umschau gehalten. Heute
können wir mitteilen, dass Herr Prof. Friedrich Hess, Lehrer für Architektur an
der Eidg. Technischen Hochschule in Zürich, sich bereit erklärt hat, diese Aufgabe
zu übernehmen. Herr Prof. Hess ist dafür sowohl nach seiner grundsätzlichen
Einstellung als nach seinen Leistungen in hohem Masse berufen. Als Hochschullehrer

übt er auf die Bildung und Einstellung der jungen Architektengeneration
einen massgebenden Einfluss aus. Wenn durch seine Vermittlung die Architekten
von morgen ein stärkeres und unmittelbareres Verständnis für den baulichen
Heimatschutz erhalten, können wir uns dazu nur beglückwünschen.

Selbstverständlich werden auch in Zukunft die Sektionen ihre Baufragen in
erster Linie mit ihren kantonalen Vertrauensleuten zu lösen versuchen. Es kann
aber auch für sie nur wertvoll sein, wenn sie wissen, dass sie einen Berater des

Zentralvorstandes hinter sich haben, an den sie sich wenden können, so oft ihnen
im Kampfe der Tagesmeinungen eine Begutachtung oder eine Beratung „von
höherer Stelle" als wünschbar und nötig erscheint. Herr Prof. Hess stellt ihnen
seine Dienste gegen Ersatz der Spesen, d. h. ohne besondere Honorare, zur
Verfügung, so dass also die Kostenfrage in denkbar günstiger Weise geregelt ist. Der
Zentralvorstand hofft, dass die Sektionen sein Vorgehen allseitig begrüssen und
dass sich bald eine lebendige und nützliche Zusammenarbeit entwickeln werde.

(rcl)ücct bm Hl)einfaU itnî> Ktximut!

Wir hatten unser Heft vom 1. April 1932 der Erhaltung des Klosters Rheinau gewidmet, das
damals schon durch die Errichtung eines Kraftwerks mit seinem Maschinenhaus bedroht war.
Wir bemühten uns, jedermann mit der Schönheit und Unberührtheit dieser wechselvollen
Landschaft vertraut zu machen, die Einsicht zu vertiefen, dass hier etwas Einmaliges und
Unwiderbringliches erhalten werden müsse, die Natur sowohl wie die prächtige, doppeltürmige Barockkirche.

Wir schlössen mit den Worten: „Heute ist landschaftliche Schönheit, mit historischer Stätle
verbunden, vielen nicht mehr heilig. Wir werden aus dem Rütlilied den Vers ,Solange der Rhein
noch fliesset' wegstreichen müssen. Denn er wird von Schaffhausen bis Basel nirgends mehr
fliessen, wenn zu den bestehenden Kraftwerken noch die geplanten ausgeführt sind; er wird
buchstäblich nur noch eine Treppe von stillen Tümpeln sein." Und daran anschliessend veröffentlichten
wir die Eingaben der Schweizerischen Vereinigung für Heimtschutz vom 15. November 1931 und
diejenige der Zürcherischen Vereinigung vom 5. Dezember des gleichen Jahres an das Statthalteramt
Andelfingen.

In den vergangenen sechs Jahren hat nun das Rheinauer Projekt unter der Asche
weitergemottet, und da in der letzten Zeit wieder die Flammen aufzüngeln, haben die Zürcher und Schaff-
hauser Heimatschützler auf den letzten Junisonntag eine Landsgemeinde nach Rheinau einberufen,
zu der 250 Zürcher erschienen waren, um gegen das Projekt Stellung zu nehmen.
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Baubcratung

Da sowobl clsr Zsntratvorstnnä als clis Lssebättsstelle unssrsr Vsrsinijznug
iininsr wisäsr vor LantruSsn vou ullAsineiner Lrnizweits gestellt wsräsn, äis sis

nur bsbnncleln unä lösen Können, wsnn iknen sin tneKKnncliZer Lsrntsr xnr Leite
stekt, Knben sis nneb einsr gssignstsn LsrsönliebKsit Linsebnn izsbnltsn. Klsuts
Köunen wir mitteilen, äuss Serr Sr«/. Srieckric/i. Ss««, IveKrer /ür ^lrc/tiie/ciuT- an
cker Sick«. 7/ee/iM«e/k6,z S«eK««/n^e in Zürich, siok bereit erklärt bnt, äiese AntZubs
xn übsrnsbinsu. Herr Orot. Hess ist äntür sowobi uueb seiner jZrnnäsätxtieben
Linsteiinng nls uneb seiueu Leistnngen iu Kobern Nüsse Kernten. Als Hoebsobnl-
isbror übt sr nnt äis Lilännzz nnä LinstollnnZ äer znnZsn ArebiteKtenszenerntion
einen innssZsbsnäsn Lintinss nns. Wenn änreb seine VerinittlnnZ clie ArebiteKten
von rnorjzsn ein stärkeres unci nninitteldnreres Vsrstänänis tiir äen banlioben
Leiinkitsobntx erbnlten, Können wir nns clnxn nnr beAlneKwnnscbsn.

Lslbstverstäncllieb werclen nnon in ZnKuntt ctis Lektionen ikre Lnutrnizen in
erster Kinis rnit ikren Knntonnlon Vertrnnenslsuten xn lösen versnoben. Ls Knnn
nbsr nneb tiir «is nnr wsrtvoii sein, wenn sis wissen, clnss sis sinsn Leratsr äe«

Zsntrnivorstnncles binter sieb bnben, nn clen «is sieb wenclen Können, so ott ibnsn
inr Lninnte äsr LnZesineinunZen eine Lsizntnektuniz oclsr eins Lerutnniz „von
Köborer stelle" nls wüusebbnr uncl nötiZ ersekeint, Klerr Orot. KIsss stellt iknen
seine Dienste Zezzen Lrsntx äsr Lvessn, ct. b. obns dssonäsro Donornre, xur Vsr-
tÜSunZ, so ctnss niso äis Lostentrnczs in äsnKKnr zziinstizzer Weise ZereZeit ist. Ler
Zentrnivorstnucl Kottt, änss äis LsKtionsn ssin VorZsben nllssitiZ beZrnsssn nncl
äas« sieb bn,lä sine lebsnäiAs nnä nntxliebs Zn«ninm«nnrbsit entwiekeln wsräs.

Schützet den Rheinfall und Rheinau!

Wir Kstten unser Rekt vorn t. April 1932 cier LrKsltung cie» Klosters LKeinsn gewictmet, clss
clsmsls sokon clurek clie Lrriedtung eines RrsktwsrKs rnit seinem NsseKinenKsus beclrokt wsr.
Wir bsmüktsn uns, zsclermsnn mit ctsr LeKönKeit uncl LnbsriiKrtKeit clieser weckselvollen Lsncl-
sokskt vertraut xu mseken, clie LinsicKt xu vertieren, cisss Kier etwss Linmstiges nnct Lnwiäer-
bringliekes erkalten werclen müsse, clie l^stnr sowoki wis clie prsoktige, clonpeltürmigg LsrooK-
KiroKe, Wir sekiossen mit clen Worteni „Rente ist lsnclscksktlicke LoKonKeit, mit KistorisoKer Ltstle
verbuncion, vielen niokt menr Koilig, Wir werclen sus clsm Lütlitieci clen Ver» ,8olsnge cler RKein
nocK kiissset' we,gstreieken müssen. Renn er wircl von 8c?KskkKsnsen dis Lssel nirgends mskr
llissssn, wenn xu clen KesteKenclen RrsktwerKsn nocK clie geplsnten susgeküdrt sincl; er wircl duck-
stsbliek nur noek eine Irsvps von stiiten liimpeln sein," Lnci clsrsn snseKIissseng verükkentliekten
wir clie Lingsben cler LoKwsixeriscKsn Vereinigung lür ReimlseKutx vom 15, I^IovemKer 1931 uncl
ciic^enige cler x^ürckeriseken Vereinigung vom 5, Oexember cles gteioken ^lskres sn clss LtsttKuItersmt
Anclelkingen,

ln clen vergangenen secKs ^skrsn Kst nun äss RKeinsuer LrozsKt nnter clsr AseKs weiter-
gemottet, nncl cls in cler letxten X'eit wiecier clie Lisrnmen snkxüngeln, Ksden clie x^üreder unci LoKskk-
Ksuser ReimstsoKütxter suk clen letxten äunisonntsg eine Loncisgemeincle nsek LKeinsn einberuken,
xu clsr 250 x^üreker erschienen wsren, um gegen clss r c> i e K t Ltellung xu nekmen,
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